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‚an—v.—

I

neugierig

K.I. 1739. Oels, den 8. Mai 1924. angewiesen worden-, Art-fragen über die Festsetzunng eine; WOCH-
Gemeindewahcen, nuiigssanteiles im einzelnen Steuers-alle fashsgsciuasz z.i braut-

. - · · - - e . i"; ‚"1 k « 81ists-- 1 lisritssaemeiudeu die sich auf dieDie Herren Gemeindevorsteher wollen umgehend das ,womn Unser-E- VVU HFLSUU J . » .' » ‚. - - « ‑
5:. . ‑ . - . » Zerlegung eines Steuersolls beziehen, sollen still-s- oias Filum--
Fässebgzzdeeficklsj Ifchskggxl erdrsttsägglsgmgspxxnXexesdeålsshlglig amt der Bele-g:en·-h-eitssgenieinde die Zerlegung nicht selbst vors-TH-
G » - ) 9. . ' ) nsosmiueri hat, demjenigen- Linite zugesaiidt weist-ein das sie be-
ewghltesl benachrlchtlch. « .. ‚ Wirkt hat«

(163191531353351132219?chrbeäßääglfaggäuagäägiäggsgätggfpäääe Ergeben sich Unrichtigleiten, so wird bis. Richtigstelluiig
_. - . « » » · - ‑ s s wwkspf «i-«, · ° 5 "«;
bracht werden. Nach Ablauf dieser Frist ist alsbald eine Sitzung IlejeFetsas Breuf; Ctauf Mye Lazueäanit 111 211c Wege geleuei
der Gemeindevertretung anzuberauinen, welche emäß § 6 des 2111trii s · « - · v.. .. . .. . ś. .. « . ge auf Berichtigiiug der Schlusselzahlen sind mir
Iskneeleqdewflhlgesetzes Uble.r b“) (Sulttgfeit der ahl uub ube1 vorzulegen. Es sind jedoch nur gesetzlich begründete Anträge
9 sWIUlPUZchJ Ziel klcs Ießån has-d t D d b h 611" zu stellen. «Die den Berichtiguugsantrag begründenden Tat-

egen. ex ab es »emem evorleherV 1111 e1. L- )Vf- fachen sind durch schriftliche Erklärung der Finanzämter zu
Lenbergest in Särge ngclh nicihhere Anweisung. Die Genanuten belegen
lei en is zur euwa no im Amte. Die 11euen Schlüssel. I" s - an .. . . . . . «- V" .-,a)len (Rechnungsanteile) rei. Land-

. t6dfl1efflubpbme1fcf: “b äglgöqren 6Ceme1u5eborftebe1'ruod) geineinden und Gutsbezirke werden nachstehend mitgeteilt.
Ziff 163211031 „getfei getm B ‘ He chbtj itofpb1.2%},[25311161116 Ueber ihre Aufwendung bei Errechnung der einzelnen Steuer-
«a.ße - erau gege ene rafdburle Frwfxsn « ah es Ge- anteile gilt das iii meiner Kreisblattbekauntmachung vom

nieindevorstehers und der Schosfen hin. Jch stelle den Bezug 18. März b. Js« __ Seite 59 » gesagte auch Weste-»He Es
derselben anbeim. behält auch bei der Aus ' . « . «".(«k. . - . sx «.-.«. . zahluug der Hab-— der Gigtgbeziirs-

Der Vorsttzende des Kreisausschusses. anteile fein Bewenden. Anträge der Giik-j«.)ezirke auf Aus-zah-
....._..„.____ . ‚ ‚ lung weiterer Beträge für das Rechnungsjuhr 1923 sind unter

K' I‘ 168? . « » O e153, Den 6 Mal 1924s Beifügung der Belege bis 31. d. Mts. bei mir anzubringen
Betrifft die Verteilungsschlusfel 1924 für die Einkommensteuer Die Rechnungsanteile der La iid g e m ein.-den be-

und Körperschaftssteuer. tragen -
Der Reichsminister der Finanzen hat auf Grund des § 47 I. sür die Einkommensteuer:

des Fin·-AUsgl,-Ges, v. 23. 6. 1923 (RGBl. I, 6. 494) die Ver- Allerheiligen 839. Bartkerey 422. Baruthe 825. Bogschijtz
teilungsschlüssel 1924 für die Einkommensteuer und Körper- 587(). Bohrau 2()85. Briese 2758. Buchwald 13 833. Bund-
schaftssteuer gemäß Art. IV und V des Ges. zur Aenderung des wintke 373. Buselwitz 844. Carlsburg 687. Crompusch 412.
Landessteuerges. v. 23. 6. 1923 (RGBI. I 6. 483) in der durch Cronendors 258. Cunersdorf 5296. Cunzendorf 1070. Datu-
§ 40 der 3. Steueruotverordnung v. 14. 2. 1924 (RGBl. I 6. mer 10 730. Dvbrifchau 525. Döberle 724· Dörudvrf 754.
74) geänderten Fassung festgesetzt. Domatfchine 718. Eichgrund 1197. Alt Ellguth 4155.

Die neuen Verteilungsschlüffel kommen mit Wirkung vom Fürsten Ellguth 2406. Groß vEllguth 3304. Klein Ellguth
1. 4. 1924 ab zur Anwendung. ' 6500. Neu Ellguth 759. Galbitz 2442. Gimmel 2961. Gär-

Der Einkonimensteuerschlüfsel beruht im wesentlichen auf litz 819i Groß Graben 5226i Grünekche 107- Grüttenberg
den Veranlagungen und Veränderungen für das Jahr 1922, 48; GUtWOhUe 12 256s kHöUigeVU 838— Jackfchömm 2462.
der Körperschastssteuerschlüsfel auf den Veranlagungen und JåUtschdOVf 2458 JeUkWItz 6406— IUUUSZVUVA Dorf 1898s
Veränderungen für die sin der Zeit vom 1. 4. 1921 bis 31. 3. KaItVDVWEVk 598- Korfckzlitz 5303- Kraschen 2887· Kritfchen
1923 abgelaufenen Wirtschafts-(Geschäfts-)Jahre« 2049. Kurzwitz 291. Lamperäborf 2041. Langenhos 3669.

Der Reichssensinister der Finanzen- hsat die Lansdsesfinanz-, Langewlese 3778- Laubsky 443« Leuchten 9408. Loischwitz
äsmtser beauftragt, den Gemeinden die- auf sie entfallen-den Ge- 371. Submigßborf 5289. Maliers 702. Medlltz 385. Mirkau
samtrech·min-.gssantesile durch dsise Finanziämter mitteilen zur lassensy 794. Klein Mühlatfchütz 1235. Mittel Mühlatfchütz 2247.

Zur Aufklärung wird hierbei daraus hingewiesen, daß in- Nieder und Ober Mühlatschütz 1986. Nieder Mühlwitz 2478.
folge der Juslation die Ziffern der Rechnungsanteile im Ver- Ober Mühlwitz 1967. Nauke 13. Netsche 4158. Neudors bei
hältnis zu den bisherigen sich allgemein bedeutend erhöht haben. B. 5856. Neudor b. I. 4957. Neuhaus 179. Neuhos b. Ess-
Aus technischen Gründen sind die Zahlen deshalb auf volle 260. Neuhos b. . 571. Klein Oels 2184. Oftrowine 978.
Tausend unter Weglassung der letzten drei Stellen abgerundet Pangau 3594. Patschkey 2118. Klein Peterwitz 3241. Peuke
worden. Hierdurch tritt eine Verschiebung in dem Beteiligungs- 1525. Pischkawe 386. Ponttfjitz 4190. Postelwitz 2169.
verhältnis der Gemeinden nicht ein. Als Folge ergibt sich Prietzen 2994. Pühlau 638. Raake 601. Rathe 6489. Reese-
lediglich eine Erhöhung der zur Ausschüttun gelangenden Ein- mit; 3198. Rotherinne 385. 6acrau 14 950. Sude-Witz 9535.
heitsbeträge, die nunmehr nicht mehr auf illionen, sondern Schickerwitz 465. Schleibitz 1348. Schmarse 11079. Neu
Milliarden abgestellt werden. Schmollen 1535. Nieder Schmollen 945. Ober Schmollen

Für Ansragen über die Festsetzung und Zusammensetzung 4612. Schönau 2052. Schützendors 785. Schwierfe 1082.
der Rechnungsanteile sind zunächst die Finanzämter zuständig. Schwundnig 570. Sechskiesern 455. Sibyllenort 1912. Spahis
Die Finanzämter sind durch den Reichsmsinsistier der Finanzen litz 5332. Stampen 11588. Stein 1777. Strehlitz 3385. 
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Stronn 7180. Süßwiukel1158. Tschertwitz 462. Ulbersdorf
1673. Vielguth 5165. Vogelgesang 599. Wabuitz 4974.
Klein Waltersdorf 1159. Weidenbach 549. Groß Weigelsdorf
6242. Klein Weigelsdorf 132. Weißeusee1595. Wiesegrade
510. Wildschütz 1167. Wilhelminenort 1892. Woitsdorf
8606. Würtemberg 896. Zantoch 1.278. Zessel143(). Ziegel-
hof 537. Groß Zöllnig 12443. Klein Zöllnig 171.24. Zuck-
lau 3156.

II. fiir Die Körpersehaftssteuer:
Sacrau 25 692.

Die Rechnungsanteile der Gutsbezirke betragen
I. für die Einkommensteuer:

Allerheiligen 884. Bartkerey 38. Vorstadt Bernstadt 2048.
Bogschütz 306. Bohrau 159. Vriese 2987. Buchwald-Herzogl.
57. Buchwald-srei Anteil 25. Vuekowintke 0. Buselwitz 451.
Carlsburg 157. Crompusch 45 Cunersdorf 184. Cnnzeni
dors 7. Dobrischan 52. Döberle 17. Diirndorf 78. Domai-
schine 199. Eichenhof 31. Eichgrnnd 7. Nieder Alt Ellgnth
854. Ober- Alt Ellguth 123. Fürsten Ellgnth 'i Groß
Ellgnth 100. Klein Ellguth 148. Galbitz 93. i,-,-i«iimel 681.
Görlitz 171. Groß Graben 43. Grüneiche 93. Grüttenberg
223., Gutwohne 1.51. Hönigeru 42. Hundsfeld 649. Jack-
schönau 504. Jäutfchdors 223. Juliusburg 382. Kalt-vor-
werk 23. Korschlitz 462. K1«ascl)e1183. Kritschen 128. Kurz-
witz 39. Lampersdorf 176. Langenhof 938. Laubsty 48.
Loischwitz 59. Ludwigsdorf 206. Medlitz 2. Mittel Mühlen-
schütz 193. Nieder und Ober Mühlatschütz 490. Nieder Mühl-
witz 57. Ober Miihlwitz 95. Nauke 87. Netsche 178. Neu-
dorf b. B. 169. Nendorf b. J. 26. Neuhaus 1876. tieuhos
b. R. 2. Neuhof b. W. 69. Neuvorwerk 0. Klein Oels 37.
Schloß Oels 2333. Oppeln Neugarten 9. Ostrowine 318.
Pangau 188. Patschkey 11.9. Penke 306. Pischkawe 26. Pont-
witz 735.
102. Pühlau 36. Raake 91. Rathe 196. Reesewitz ·117.
Rotherinne 39. Sacrau 210. Schickerwitz 223. Schleibitz
127. Schmarse 42. Nieder Schmollen 1022. Ober Schmollen
41.. Schmoltschütz 479. Nieder Schönau 129. Ober Schönau
88. Schiitzendorf 91. Schwierse 625. Schwundnig 1. Sechs-
kiefern 0. Sibyllenort 779. Spahlitz 452. Stampen 333.
Stein 94. Strehlitz 636. Stronn 459. Süßwinkel 322. Tschert-
witz 35. Ulbersdorf 584. Vielguth 133. Vogelgesang 29.
»Weder Wabnitz 531. Ober Wabnitz 492. Weidenbach 14 749.
Groß Weigelsdorf 34." Klein Weigelsdorf 2(). Weißensee 67.
Wiesegrade 547. Wildschütz 97. Wilhelminenort174. Woits-
Porf 2816. Würtemberg 53. Zantoch 489. Zessel 420. Zuck-
au -64.

Raake 122.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

II. für die Körperschastssteuer:

O e l «s, den 3. Mai- 1924.

Beihilfen zur Förderung der Jugendpslege.
Anträge auf Erwirkung von Sitaatsbeihilfen zur Förderung

der Jugendpflege für 1924 finD mir bis zum 20. Mai D. J.
vorzulegen

Jeder eine Unterstützung beantragende Verein oder sonstige
Organisation-en haben einen ein-gehend begründeten, auf An-
fchaffunsg bestimmter Gegenstände und eine bestimmte Summe
gerichtet-en Antrag einzureichen, und zwar durch Vermittelung
des zuständigen Osrtisausschnsses für Jugendpflege, sofern ein
solcher gebildet ist. Formulare zu den Anträgen sind im Kreis-
wohlfahrtsamt erhältlich. Anträge, die nicht unter Benutzung
dieses Formulars oder erst nach dem 20. Mai gestellt werden,
können keine Berücksichtigung finden. -

ür die Anträge sind folgen-die Grundsätze zu beachten: _
1. · ei der Beschränktheit der zur Verfügung steh-enden Mittel

und bei der großen Anzahl- der im Regierungsbezsirke der
itaatl gefördert-en Jsugendpflege-Or-ganisationen angeschlos-

1655. W.

enen Vereine sist ess. notwendig-, die Anträge auf besondere
- ringen-de Fälle zu beschränken und bei Anschaffnngen die
größte Sparsamkeit walten zu las e11.

9. Zu beachten ist ferner, da der Staat mit seinen Jugend-
pflegebeihilfen -»·rundsätzli nur unterstützend und ergän-
end eintritt un daß es in erster Linie Sache der zunächst
eteiligten (Vereine, Gemeinden, Private) ist, die für die

Zwecke »der Jugendpflege erforderlichen Mitte-l aufzubrin-
gen. Die Staatsbeihilfien sollen keineswegs dazu ienen,
den Vereinen lediglich die bequeme oder kiostsenlose Ergän-
Zång der Ausstattun zu ermöglichen, oder überhaupt die

sten von ihren bis ersigen Trägern auf den Staat abzu-

Postelwitz 1117. Nieder Prietzen 356. Ober Prietzen .

 

wälzen, sondern mit Hilf-e der staatlichen Mittel soll die
Gebefreudigkeit von Priisvaten, Vereinen usw-. angeregt, und
gestärkt werden.
Es ist daher bei jedem Antrage an lngebien-, osb und inwie-

weit die als eigentlich-e Träger der Jugendpflege in Frage
komm-enden Dritten sich selbst an der Aufbringung der gür-
den gewünschten Zweck erforderlichen Mittel beteiligen, o- er
aus welch-en- Gründen dies nicht geschieht.

3. Die vorgelegten Anträge auf Gewährung von Staatsbei-
hilfen enthalten nicht immer die vorgeschriebenen Angaben
iiber die Zahl der dem Vereine san-gehörenden Jugend-
lichen (von 14 bis 20 Jahren), sowie die Beantwortun« . der
Frage, ob der Verein der staatliich gefördert-en Jugend lege-
Orgauisation angeschlossen ist. Hierdurch werden Rücksta-
gen erforderlich, durch welch-e die Büroarbeiten susnd Port-o-
kosten unnötig vermehrt werden und die Entscheidung ver-
zögert wird Sollten einem Verein-e keine Jugendlichen an-
gehören, oder sollte sein Anschluß an Die erwähnte Organi-
sation nicht stattgefunden haben, so eriibrigt sich die Stel-
lung ein-es Antrang

4. Staatsnntserstützunsgeu zur Beschaffung besonderer Spiel-
plätze oder besondere-r Spiel -und anugerate für Jugend-
oereine sind bestsimmnngssgetuäß dann nicht zulässig, wenn
diesen Ver-einen die Mitbenutzung seh-on vorhandener Plätze
nnd Geräte möglich ist.

Ein-e solche kbiögslichteit wird in der Riegel dann vorlie-
gen, wenn die in erster Linie an ein-er nachsdrüeklichen Ju-
gendpflege interessierte politische Gemeinde ihrer Aufgabe-
nachgestommen ist, derartige Plätze für die schulpflichtigie
Jugend in ausreichender Zahl, Größe und Beschaffenheit
bereit zu stell-en. Sollt-e nicht die politische Gemeinde, son-
dern ein Verein die Beschaffung eines Platzes betreiben, so
könnt-e die Gewährung ein-er Beihilfe aus dem staatlichen
Jugendpflege-Fonds nur dann in Frage kommen:

I. wen-n es sich um einen größeren Verein handelt,
‚II. wenn der Verein gerichtlich sein-getragen ist,

IllI. wenn er der staatl. sgieförsderten ,J1i«g:en«dp-flege-Organi-
satsion angeschlossen ist, und

IV. wenn die politische Gemeinde die Gewähr für die dau-
ernd-e Unterhaltung des Platzes übernimmt-.

OAuch hätte der Verein, da die Staatsbeihilfen wesentlich
Veranstaltungen dienen, die im Bereich der Jugensdpflege
der Allgemeinheit zu lute kommen, sich folg-enden beiden
Bedingungen schriftli )- zu unterwerfen-:

a) Der Ver-ein verpflichtet sich, den Platz solchen anderen
Verein-en (igegebensenfalls unentgeltlich) zur Verfügungs-
zu stellen-, die an die staatlich ein-gerichtete Jugend-
pflegewraanisation angeschlossen sind;

b) Der Verein verpflichtet sich -ernier, die Staatsbeiihilfe
für den Fall an die Staatskasse zsurückzuzahlem daß der
Platz sein-er eigentlichen Zweckbestimmung dauernd
gntzosgelkis und kein ausreichender Ersatz geschaffen wer-
en .o te.

Vorschläge über Gewährung von Beihilfen unter Einrei-
chung der Nachweisung und der Anträge sind getrennt für
die männliche nnd weibliche Jugend zu machen-.

 

Vf. d. M. d. I. u. d. Fin.-Min. v. 15. 4. 1924 — IV St 645
vbzw. II A 2. 634, betr. 3. Steueruotvd. des Reichs v. 14. 2. 1924
u. die Preuß. Steuernotvd. v. 31. 3. 1924 sowie die Hausshalts-
pläue der Gemeinden (sGemeindeverbände) für das Rechnungs-

jahr 1924.
l. Die 3. Stenersnotvd des Reichs iv. 14. 2. 1924 (RGs-Bl. I

74) —-— 3. St. N. V. —- in Verbindung mit »der Preuß. Vd.
zur Ausführung der 3. Steuer-notvd. des Reich-s —- Pr.N.V.
—- (GS. S. 191), ’11 Der Au«sf.-Best. dem-nächst ergehen werden,
sind für den Haushalt der Gemeinden (Gemeisndeverbände) von
größter Bedeutung Der völlige Fortfall der Veso-ldungszusschsüsfe
vom 1. 4. 1924 ab (2111. V § 39 Ziff. 14b 3. St. N. Vi.) be-
lastet —- wenn er auch im Interesse ein-er versantwosrtungst
vollen Selbstverwaltung an sich notwendig ist —- Die Gemeinden
(Gemeiinsdetvesrbände)-s, ebenso wie das Land-, stark. Zudem er-
wachsen ihnen auf Grund der Bestimmungen des Art. V ä 42
3. St. N. V., durch welchen die Aufgaben der- Wohlfa rt-s-
pflege, des Schul- und Bildungswesens und »der Polizei den
Ländern nach Maßgabe näherer reich-sgesetzlicher Vorschrift-en
zu selbständiger Regeln-nl und Erfüllung überlassen werden, auf
Dem Gebiete der Woshslfabrtsspflege infolge der Reichsverordnung
über die Füxrsoirgepflicht vom 13. 2. 1924 (RGBl.IS. 100)
nnd der demnächst zu deren Aus 'ihrung ergehenden preuß. e-
ssetzlsichen Bestimmungen Mehsrlas ten, die schätzungsweise jähr-
lich 110 Millionen betragen werden. »

(31
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Anderseits sind die den Gemeinden zur Verfügung stehen-
den Einnahmequellen vermehrt. Der durch Herabsetzung des
Anteils- der Länder an der Umsatzsteuer von 25 auf 20 V-. H.
(Art. V § 39 Ziff. 5 3. St.R.V.) entstehende Ausfall wird
ausgeglichen durch die für das Kalenderjahr 1924 erfolgte Er-
höhung des Steuersatzes von 2 auf 242”: v. H. des Ei«itgelts, da
das Verhältnis der Verteilung zwischen Lands iiud Gemeinden
(Geniein.devseWänden-) nach § 10 Ziffer 2 u. 5 der Pr. St. N. V.
gsgsbgleiche wie bisher, nämlich zwei Fünftel zu drei Fünftel,

ei« t.
Die Beteiligung der Länder an der Reichs-einkonimsen-- und

Körperschaftssteuer ist von 75 »v. H. auf 90 o. H. erhöht worden
(A·r-t. V Ziff. 3 Pr. St. N. V.); trotz der Verschiebung, welche ans
Grund der Bestimmungen des § 10 Ziff. 3 Pr. St. N. V-. in dein
bisherigen Beteiligung-soerhäiltnis an diesem Landesauteil zu-
gunsten des Staates ein-getreten ist (bis«herS-taat 45, Gemeinden
55, jetzt Staat 50, Gemeinden 50 v. H.), ergibt sich daraus unter
Zugrundelegung der Schätzung des Aufkoiumens im Rechnungs-
jashr 1924 eine Gesamteiunahm-e der Gemeinden nnd Gemeinde-
verbiänsde von 400 Millionen statt bisher 366 Millionen-, also
ein Mehr von 34 Millionen an Steueranteilen, für die Land-
trseise und Provinzens zudem schätzungsweise ein Dotationsbetrags
von 6-0, statt bisher 45, also ein Mehr von 15 Millionen Die
Einnahmen der Provinz-en steigern sich ferner durch Ueberwei-
suug des gesamten Aufkommsens aus der Kraftfahrzeugsteuer
(v-ermindert lediglich um 4. v. H. für Verwaltungs-tosteti) von
schätzungsweise 15 auf 28 Millionen, also um etwa 13 Milli-
onen (A-rt. V § 39 Ziff. 6 3 6t. N. V. in Verbindung mit § 10
Ziff. 6 Pr. St. N. V.).

Darüber, wie sich die Gemeinden (Gemeindeverbände) ihren
vermutlichen Anteil an den Ueberweisnugen aus der Reichs-
einkommen- und Körperschastssteuer werden errechnen können,
gibt der Erl. v. 11. 4. 1924 M. d. 8 IV st 582, Fiii.-Min.
II A 1. 280 (M. Bl. i. V. 6. 409) Anhaltspunkte «

Hierzu treten die neuen Einnahmen der Gemeinden (Ge-
m-eindeverbä«nde) ans der Hauszinssteuer nach § 2 der Pr. St.
N. V. in Höhe von fünf Achteln des Gesamtaufkommens. Hier-
von sind zwei Achtel (.—.—. schätzungsweise 90 EIJiillionen) zur
Deckung der ihnen aus der 3. 6tenernotuerorbnnng erwach-
senden Ausgaben bestimmt, während sie drei Achtel (=
schätzungsweise 135 Millionen) nach noch zu erlassenden Richt-
linien zur Förderung der Neubautätgikeit verwenden müssen,
woraus eine erhebliche Belebung des Baugewerbes und damit
eine Entlastung der Gemeinden (Geineindeverbände) auf dem
Gebiete der Erwerbslosenfürsorge erhofft werden kann.

II. Abgesehen von diesen Einnahmen ans den Elteiehssteuer-
überweisungeii und der Hauszinssteuer, werden den Gemein-
den (Gijemeinbeberhält-Den) für das laufende Rechnungsjahr
im wesentlichen Einnahmen aus werbendeu Betrieben, direkten
und indirekten Steuern (eiuschließlsich der den Stadt- nnd Land-
kreisen nacht wie vor voll überlassenen Grnnderwerbstener —-
v-g-l. § 2 des -’reiisz. Ausf.-Ges. zum Finanzansgleichsges o.
30. 10. 1923, S S 487) zur Verfügung stehen.

Die werben-den Betrieb-e sollen grundsätzlich Ueberscl)süssse«ab-
werfen-; dieses Ergebnis darf jedoch nicht dadurch erzielt wer-
den, daß die Tsarife ohne Rücksicht auf die allgemeine Wirt-s
schaftslage erhöht werden, sondern ist in erster Linie durch Ver-
eiiisachung und Verbilligung der Organisation zu erstreben.

Hinsichtlich der indirekten Steuern ist besonderes Augen-
merk darauf zu richten, daß ihr Auskommen in einem richtigen
Verhältnis zu dem erforderlichen Aufwand-e für die Veranla-
gung nnd Erhebung steht-; wo dies nicht der Fall ist« werd-en
die betreffenden Stieuerosrdnungen sofort außer Kraft gesetzt wer-
den- müssen.

Hinsichtlich der Anspannung der vorläufigen Steuer vom
Grund-vermögen (Ges. vom 14. 2. 1923, GS. 6. 29, in der
Fassung der Verord. vom 1. 9. 1923, GS. S. 415, nnd vour
22. 10. 1923, GS. S. 478, sowie des Ges. vom 28. 2. 1924, GS.
S. 119) u. der Gewerbesteuer (Vd. v. 23. 11. 1923., GS. S. 519,
u. E-r.gäiiz.-V«d. v. 16. 2. 1.924, G.S S.109, sowie Riichtliinien
v. 31. 3. 1924, M.Bl.i.V.-S.375, F.M.B·l. S. 69) list vom
Gesetzgeber für den Regelfall eine Beschränkung vorgesehen-, in-
sofern als bei erster-er eine Erhebung von Zuschlägen über 150
v. H. nicht statt-finden soll und bei letzterer die Herauziehung
der Lohnsumme und des— Gewerbekapitals in der Regel die
sgsleiche fein soll wie die Heranziehung des Gewerbeertrasges Die
emeinden müssen daher grundsätzlich bestrebt fein, die Besten-

erunig innerhalb dieser Beschränkung-en »zu halten. Wenn- jedoch-
ungeachtet der unbedins st notwendigen Sparsamkeit, die sich im
Aufgaben-» Sach- und ersonalsabbau asusznwirksen hat (vgl. III),
ein Ausgleich des Haushalts nicht zu erreichen ist, werden die
Gemeinden in Einzelfall-en von der Möglichkeit Gebrauch

 
 

mach-en können» bei der vorläufig-en Steuer vom Grundvermö-
gen mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde Zuschläge über 150
v. H, bei der Gewerbesteuer mit Genehmigung der Aufsichts-
behörde Abweichungen bis zum Doppelten-» nnd in besonderen
Ausuahmefälleu mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde höhe-
rer Instanz oder der beteiligten Minister (vgl. Erl. v. 10. 4._
1924, IV St 588 III bzw. II A 1. 801 b3w. Ha 1584,'M.Bl.
i. V. 6. 407) Abweichung-en darüber hinaus zu beschließen

III. Diese Möglichkeiten und die Tatsache, daß die Ein-
nahmen aus allen diesen Quellen, nachdem die Währung sta-
bilisiert ist, wertbeständig fließen, rechtfertigen auch unter Be-
rücksichtigung des Fortfalls der Vesoldungszuschüsse nnd der
neu-en Lasten (·vgl. l) das Verlangen, daß die Gemeinden (Ge-
meindeverbände) unter allen Umständen ihren Haushalt für das
Rechnungsjahr 1924 ausgleichen, wobei selbst-verständliche Vor--
ausssetzuiig ist, daß sie sich in ishr-en Ausgaben auf das unbedingt
notwendige Maß beschränken Eine dementsprechende, ausrei-
chende Abdrosseluiig der Aus-gaben wird im allgemeinen dann
vorliegen, wen-u die Ausgaben für das Rechnungsjahr 1924
hinter denen der Vorksriegszeit zurückbleiben oder sie jedenfalls
nicht wesentlich überschreiten Das läßt sich im Gesauitergebcnis
durchaus erreichen-, wenn auch zuzugebeu ist, daß einzelne Ans-
gabepostien einen höheren Aufwand erfordern. Auf dem wohl
die größten Ausgaben verursacheiideu Gebiete der Wohlfahrts-
pflege werden die Gemeinden (G·enieindeverbände) im i usbasu
uud in der stärker-en Heranziehung der privaten Hilfstätigkeit
Entlastung finden können. Auf ander-en Gebiet-en ist eine we-
sentliche Erleichterung gegenüber der Vortriegszeit eingetreten
Jn erster Linie trifft dies hinsichtlich des Schuldendisenstes gn,
nach-dem Art. II § 16 der 3. 6-t. N. V. bestimmt hat, daß vor e-
haltlich aiiderweiter Regelung durch Reichs-gesetz die Verzinsung
und E«iiil-ösung von Anleihen der Gemeinden nnd Gemeinde-
verbände bis zur Erledigung sämtlicher Rseparationsvesrpfliche
tnngseu nicht gefordert werden kann, soweit die Anleihen vor
dem Inkrafttreten der 3. 6t. N. V. aufgenommen word-en sind
usud auf Reichsmark lauten. Von diesem Moratoriuin sind nur
die Verzinsung und Einlösnng solcher vor dein Inkrafttreten
der 3.St.N.-V. aufgenommenen Anleihen ausgenommen, bei
denen eine Verpflichtung zur Rückzahlung der ganzen Anleihe
innerhalb zweier Jahr-e nach Aufnahme der Anleihe besteht, und
die Verzinsung solcher nach deiu 1. 1. 1923 aufgelesgter Anleihen,
der-en Zinsen in Reichsmark zum Neiinwert gezahlt werden.
Hinz-u treten die — an der Vorkriegszeit gemessen —- geringere
Höhe des Reallohuses der Beamten nnd Angestellten sowie die
Ersparnisse infolge des Personalabbanies und die Vesrrinigernng
der Gemeindelasten auf dem Gebiet-e des Volksschulwesens
infolge Erhöhung der Schnlliastenbeiträg-e des Staates von ein-
Vsiertel auf drei Viertel. —

IV. Es darf erwartet werden, daß die Gemeinden (Ge-
meindeverbäude) vor-stehenden Erwägung-en nach jeder Rich-
tung-, insbesondere bei Aufstellung ihrer Hanshalte, Rechnung
tragen-; hierzu muß sie schon die Ueberlieguug fuhren, daß ohne
sparsame Wirtschaft in den Gemeinwesen trotz aller Anstrengun-
gen des Reichs nnd Staates die Währung und damit auch die
Gemeinden (Gem-eindeverbände) selbst auf das äußerst-e gefähr-
det sind. Den Aufsichtsbehördeu mach-en wir es zsur besonderen
Pflicht, auf stete Beachtung dieser Gesichtspunkte hinzuwirken
K. I. 1689. O els, den 5. Mai 1924.

Veröffentlicht
Die Veröffentlichung der Anhaltspunkte über die voraus-

sichtlichen Reichssteuer-Rückflüsse gemäß Nr. I Abs. 6 des »vor-
stehenden Erlasses erfolgt gleichzeitig bei Aufstellung der Vor-
anschläge. .

Der Vorsitzende des Kreisausschusses

II. 6. Nr. 1697. B e r l i n W. 66, den« 24. April 1924.
Asusf Grund des § 22 des RMG in Verbindung mit § 27

der 3. Steueontverordnung vom 14. Februar 1.924 und meiner
Verordnung betreffend die Misetziiisbildung in Preußen vom
17. April 1924 ordue sich- iiach Anhörung der im ständigen Aus-
schuß für Mietzinsbildusng vertretenen Vermieter und Mieter
für all-e Gemeinden, für die von mir keine andere Regelung ge-
troffen wird, über die Berechnung der gesetzlichen.Miet.e mit
Wirkung vom 1. Mai 1924 folgen-des an:

Die gesetzliche Miete beträgt 35 v. H. der reinen Friedens-
miete (§ 2, 3 meiner Verordnung betreffen-d die Mietzinsbil-
dung in Preußen vom 17. April 1924). Sie ist in Goldniark
zu berechnen Bei Zahlung in. Papiermark ist der Umrechnung
der am Tage vor der Zahlung amtlich festgestellte Berlin-er
Goldmark-Mittielkurs zugrunde zu legen. «

.. Von diesen 35 v. H. der Fried-ensmiete sind für die Kosten-
fur laufen-de Insstandfetzungssarbeiten 15 v. H. der Friedens-
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miete in Ansatz gebracht-. Diese 15 v. H. kann der Mieter im
Fall-e des § 7 Abs . 1 der erwähnten Verordnung vom 17 . April
1924 um 4 v. H auf 1-1 v. H. kürzen. _

Bei Festsetzung eines besonderen Hundertsatzes für große
Jnstandifetzungsarbeiten gemäß § 12 meiner Verordnung vom
17. April 1924 darf das Mieteinigungsamt 3 v. H. der Jahres-
sriedensmiete im- Einzelfalle nicht überschreiten ś

an dem- Hundertsatz »von 35 v. H. der Friedensmiete ist-
ferner enthalten für Verwaltungskosten einschließlich eine-s bil-
ligen Entsgelts fütr die für das Haus aufgewandte Tätigkeit und
für die Kosten-, die dem Vermietser durch die Bezahlung des
Reiniigsungssmaterialss entstehen, ein Hundertssatz von 5 v. H. »der
Friedenssmiete In demjenigen Gemeinden, die bis-her seine Um-
lege der Löhne für die Hausangestellten (Hausresi·ni-ger, Haus-
warh Heizer, Fahrstsnhlführer nnd dergl.) in Geschäft-s- nnd Jn-
dusstriehäsuscrn angeordnet hatten, verbleibt es bei dieser Rege-
Tun-g. Dafür wir-d bei solchen Häuseru der Hundertfatz für Ver-
waltungs-kosten um 2 v. H gekürzt.

Q 21
Frie-

an Bestreitung der übrigen Betrisebskosten (beugt.
der Verordnung vom 17. April 1924) sind 15 v. H. der
«’-s-,-«rsniie«e angesetzt, die in dem all-gemeinen Hundertsatz von
its-J t). H. der Friedensmnte enthalten sind. Hierbei wird unter-
freut, das-; in diesem .i. evertsatz 3 v. H. der Friedensmiete für
SIEnfferzeld enthal ten i« ;- ‑).

Reich-en die li- o. "-. der Fsrsiedensniiete zur- Deckunsg der
Betrieb-.«·k« ngn nicht arise-» so kann der ungeteilte Mehrbietrag bis
zur- mit: von weih-irrt 3 v. H. der Friedensniiete umgelegt
werbe". ’«"-"---eist ser:.. r der Sliermieter den Mietern oder Mieter-
vserrsjtnskgeu nach, isoß im letzten Zahlungsabschnsitt mehr als
3 v. I “er Fr.i-eT-.insssui-iete an Wassergeld verbraucht worden
sind, nnd ist er im übrigen mit einem Betriebs-kosten uschilag
von 18 u. H. rächt ausgiekommsen so kann er die Mehrkosftenc für
Wosfse l'ge; J um les-ein

Die Gent.;·Lndsebehö«r«den können- das Wassergeld aus- dem«
all-gemeinen Hu-i.-T-ertsatz herausnehmen nnd anorduen, daß« der
Veruiieter berechtigt- —ift, das Wassergeld in voller Höhe umzu-
legen. Jn die-sein Falle ermäßigt sich der zur Bestreitung der
Betriebskosten angesetzt-te Hundertsatz von 15 v. H. um 3 sv. H.
sund demsentsisrechsend die gesetzliche Miete.

In denjenigen Gemeinv in denen der Zuschlag zur
lstrnndvermögenissstesuer (Grnnd- nnd Gebäu.deftsesuer)«s mehr als·
100 v· H. beträgt, sind die Vermieter berechtigt-, den« 1-00 v-. H
«Ebersteigenden Betrag umzuleaen Gemeinden, in denen an
Stelle eines Zufriilaaes zur staatlichen Grundvermögrsisssteuer
one selbständige Grundsteuer erhoben wird, haben- es". Satz
dies-er Grusudstenier bekannt zu geben«-, der einem Zus·cl;-.X.i-gi von
199 'o'. H. zur staatlichen Grundvermösgenssfteuer entspricht So-
weit die seslslsständisge Grundstener diesen Satz übersteigt, ist ihre
U zutage ge fin: t tet.

Ists-e """Tageu haben nach dem- Verhältnis der Friedenss-
miete-r cui die selbständigen Wohnungen oder die selbständigen
Reime anderer Art zu erfolgen. Hier-bei sind auch Räume zsux
berücksichtigen fiir die nicht die gesetzliche Miete gezahir wird,
oder die nicht does .:ie-iet find.

Komm-en in einem Zahlungsabsschnitt Betriebskosten (vier·gil.
S El meiner Verirdnung vom 17. April 1J24 in Verbindung
mit- «s-·-’- XI ——i() der ;.usfiihrungsbeftimnrungens vom 4. August
1929) nicht zur ·-.s»rhe"l«-ung, fo sind die hierdurch igesparten Be-
träge lbei der nächsten Mietzahlung auf eine vom Vermieter
etwa vorznnsehmuisde Limlasgse der Betsriebskosteir isns Anrechnung
zu bringen. Hat der Vermieter Betriebskosten für einen län-
geren Zeitraum im voraus zu entrichten, fo muß er diese gleich-
mäßig für den Zeitraum, füsr den« die Zahlung erfolgte, auf die
einzelnen Mietzahluugstermine verteilen.

Meziialiclr der Hauszinsssteuer behält es bei meiner Anord-
nung von-. lis, A3. il 1924 -—-- II 6 Nr.1s5s8s3 —- fein Bewenderr
irr-it der O.s,a«iisgr:rs2;, daß in Häusern mit Satmnelhesizungx und
W rsnwasserrersosrgnng zunächst die Kosten für Sammelheizsungs
mit "" Ti. H. und für Wrrmwasserverforgung mit 3 v. H. von
der- ein: 1. Jiuclri 1924 vereinbarten Miete abzuziehen find.

Der Preußische Minister für Volkswohlfahrt
gez-. Hir tsisefe r.

Oe l-s«, den 30. April 1-924.
Vor-stehende Anordnung des Voslkswoshlfahrtsministers vom

24. April 192-4 über die
Berechnung

der gesetzlichen Miete mit Wirkung vom 1. Mai 1924 an
wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht

Hier-nach beträgt die gesetzliche Miete ———— ebenfo wie für den
Monat April 1924 —— 31. v. H. der reinen-« Friedenssmietex
(-Siehe Kreisblatt Nr. 15 Seite 71.)

Der Meisansschuh  

Berlin, den 21. Januar 1924.

Anweisung

für die Quittungskartenausgabestellen über die Umbezeichnung
von Quittungslarten aus Anlaß des Ausfcheidens und der

Auflösung von Landcsversicherungsanstalten.

§ 1.
Wird eine auf den Namen der ehemaligen Landesver-

sicherungsaustalt Elsasz-Lothringen lautende Quittungskarte
zum Umtansche vorgelegt, so erhält die neue Karte die Aufschrift
»Badeu« (früher Elsaß-Lothringen).

Wird eine auf den Namen der ehemaligen Landesversiche-
ruugsanstalten Westpreußen oder Posen lautende Quittungs-
karte zum Unitausche vorgelegt, so erhält die neue Karte den
Namen der Versicherungsanstalt des Umtauschortes mit dem
Beisatz (friiher Westpreußen) oder (früher
P o f e u).

Jede folgende Karte erhält die nämliche Anftaltsbezeich-
nung wie die vorhergehende Die Nummerfolge der Karten
wird durch die Aenderung des Namens der Ursprungsanstalt
nicht berührt. Wird also z. Beine Karte Nr. 10, die auf den
Namen der Landesverficherungsanstalt Elsaß-Lothringen lautet,
vorgelegt, so erhält die neue Karte die Nr. 11.

Die neue Ursprungsanstalt zieht alsbald nach Empfang der
ersten umbezeichneten Quittungskarte (ä 1423 Abs. 1 ber Reichs-
versicherungsordnung) die Vorkarten von der alten Ursprungs-
anstalt oder von der deutschen Anstalt, an die sie inzwischen
abgegeben sind, ein und verwahrt fie.

§ 2.
Werden Qnittungskarten, die nicht auf den Namen einer

deutschen Versicherungsanstalt ausgestellt sind, zum Umtausche
vorgelegt, so find sie vorbehaltlich besonderer Vereinbarungen
mit fremden Staaten dem Antragsteller lediglich zurückzugeben
Auf Antrag ist eine neue Karte auszustellen

Macht der Antragsteller (z. B. durch Vorlegung von Auf-
rechnungsbescheinigungen) glaubhaft, daß er früher bei einer
deutschen Anstalt oder bei einer ehemaligen deutschen Anstalt
(ä 1 Abs. 1 und 2) versichert war, so erhält die neue Karte den
Namen dieser Anstalt, wobei gegebenenfalls die Bestimmungen
des § 1 zu beachten find.

Bilden die Nummern, die auf den deutschen Karten und der
fremdländifchen Karte verzeichnet sind, eine ununterbrochene
Reihe, so erhält die Karte die nächsthöhere Nummer, sonst die
Nummer, die auf die Nummer der für den Versicherten nach-
weislich zuletzt ausgestellten deutschen Karte folgt.

Kann der Antragsteller den früheren Besitz einer deutschen
Quittungskarte nicht glaubhaft machen, so wird dem Antrag-
steller eine sKarte Nr. 1 auf den Namen der Versicherungs-
anstalt ausgestellt, zu deren Bezirk die Ansgabestelle gehört.

§ 3.
Enthält eine von einer deutschen Versicherungsanstalt aus--

gestellte Quittnngskarte deutsche und fremdländische Beiträge,
so find nur die ersteren aufzurechnen. Im Uebrigen sind solche
Karten nach den allgemeinen Vorschriften zu behandeln. (ä 1423
Abf. 1 der RVO.)

Der Preußische Minister fiir Volkswohlfahrt.

 

L. III. 437. O els, den 7. Mai 1924.

Die vorstehende Anweisung über die Umbezeichnung von
Quittungskarten wird allen Qnitungskartenausgabeftellen hier-
mit zur Kenntnis und Beachtung gebracht.

Der Vorsitzende des Versicherungsamtes.

Vf. id. M. d. J. v. 2·6. 3. 1924 —— II C 1028 II/23 —-
Reinigungsloften der Polizeiigcsangxenem

Im Einvernehmens mit dem Fsinanszsminister bin ich damit
einverstanden, daß die Entschädigung für Reinigung jedes Iden
Geisängsnsissen zugesührten Pio-lizei-g:efangxeneit aus bis zu 0,50
Goldmark mit Wirkung vom 1. 1. 1924 ab- festige etzt wird. Die
erforderlichen Vereinbarungen find vson den« Dienst-stellen selb-
ständig zu treffen.

Von einer Nachzahlung für die Zeit svosr idem 1. 1. 1924
mu mit Rücksicht auf die Geringfügigkeit sder Beträge —- seine
Au wertng kommst nicht in Frage —- absgeseheni wer-den«

Hier vorliegende Anträge sind hierdurch als erledigt an-
zusehen-—
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Anordnung
des Reichspräsidenten auf Grund des Artikels 48 Absatz 2 der
Reichsversassung zur Ergänzung der Verordnung vom 28. Fe-
bruar 1924 über die Aufhebung des militäriskhen Ausnahme-

zustandes und die Abwehr staatsfeindlicher Bestrebungen.
Vom 25. April 1924.

Auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfafsung wird ver-
ordnet:

Einziger Artikel.
Dem § 3 der Verordnung des Reichspräsidenten über die '

Aufhebung des militärischen Ausnahmezustandes und die Ab-
wehr staatsfeindlicher Bestrebungen vom 28. Februar 1924
(RGBl. I, S. 152) wird folgender Absatz 3 hinzugefügt:

»Wer an nicht zugelassenen Versammlungen unter
freiem Himmel oder Aufzügen auf öffentlichen Straßen oder
Plätzen teilnimmt, wird mit Haft oder mit Geldstrafe bis zu
150 Goldmark bestraft. Wer solche Versammlungen oder
Aufzüge veranstaltet, leitet oder als Redner in ihnen auftritt,

Tgb.-Nr. V.1443. ‘

 

wird mit Gefängnis und mit Geldstrafe oder mit einer dieser
Strafen bestraft.«
Bad Mergentheim, den 25. April 1924.

Der Reichspräsident.
Ebert

Der Reichskanzler.
M a r x.

Der Reichsminister des Innern.
Dr. J a r r e s.

L. I. 3023. O els, den 7. Mai 1924.

Vorstehenden Erlaß bringe ich mit Bezug auf die im
Kreisblatt 1924 Seite 52 veröffentlichte Verordnung des
klieichspräsidenten vom 28. Februar 1924 zur Kenntnis und
Beachtung Ich ersuche die Orts-behörden um entsprechende
Bekanntgabe in iiblicher Weise.

 

Oels, den 30. April 1924.

Genehmigung zur Beschäftigung ausländischer Landarbeiter
im Jahre 1924.

 

 
 

 

        
 

     

 

      

 

 
 

 
  

  

 

MM Genehmigt sind: ON
Lfds A r b e i t g e b e r Veschäftjqunggokt zur Weiter- zur Neu- Bemerkungen
Nr. « « beschäftig. einstellung

m. I w. m. l w.

1 Reinhold Hoffmann, Gutsbesitzer ..... Galbitz ...... —- —-— -——— 1
2 Winkler, Gutsbesitzer . ......... Leuchten ..... —-— —- —— 1
3 Adolf Heitner, Gutsbesitzer ........ Reesewitz ..... —- -- ——— 1
4 Karl Günther, Gutsbesitzer .......- . Woitsdorf ..... -— —— -——- 2
5 Richard Kalinke, Gutsbesitzer ....... Stronn ...... -—— ———- —- 1
6 Fritz Stolper, Gutsbesitzer ........ Buchwald ..... —- 1 — —-
7 Gutsverwaltung ............ Pontwitz ..... 3 2 3 2
8 „ ............ Neuhaus ..... 2 1 —
9 ,, ............ Grüttenberg . . . . 1 2 —- 6

10 „ ............ Groß Weigelsdorf . . 2 2 — —-
11 Robert Schwarz, Stellenbesitzer ...... Rathe ...... —- — —- 1
12 Otto Schirdewahn, Gutsbesitzer ...... „ ...... ——— 1 —- —-
13 Gustav Bunk, Gutsbesitzer ........ Ostrowine ..... ——- —- 1 1
14 Gebauer, Gutsbesitzer .......... Lampersdorf . ‑ . . —- —-— —— 2
15 Aßmann, Gutsbesitzer .......... Schmarse ..... —- —- —- 2

Der Vorsitzende des öffentlichen Arbeitsnachweises des Kreises Oel-.

L. I. 2845. O_ Nachweisung
der zu der H e n g st n a eh f ö r u n g vorgestellten Hengste

Lfd» Farbe Abstammung

Nr Name und Abzeichen (Sieb. Rasse «' Vater Mutter
II

K r e i s O e l s

1 Ulk Fuchs, schm. Bl. 23.1. 21 D. K. Edler v. BrechtRh.Pf.Sib.555 Kätchen,lll. Rh.Pf.Stb.13576
2 Kobold 56 Fuchs, Vl. 1. 2. 17 D. K. Zapseustreich Ldb. W. Planka, Rh. Pf. Stb. 3505

Ursprungsgebiet B e s i tz e r Standort Gekört Besitzwechsel und Bemerkungen

Rheinland von Prittwitzsche Erben-—Schmoltschütz —- nicht gekört
» von Klitzing——Stein Stein III    
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Ausbildung von Hausbedarfslehrlingen
Erl. d. M. f. H. vom 14. Juni 1923 Nr. IV 8489.
Bisher sind in gewerblichen Betrieben vielfach neben den

ordnungsmäßig eingestellten Lehrlingen Personen ausgebildet
worden, die die erworbenen Kenntnisse nnd Fertigkeiten nicht
berufsmäßig, sondern lediglich für den eigenen Bedarf ver-
werten wollteu (Hausbedarfslehrliuge). Diesem Umstande
Rechnung tragend, sind in zahlreichen -.Handwerkskammerbezirteu
in die Vorschriften zur Regelung des Lehrlingswesens Bestim-
mungen über die Ausbildung dieser Personen aufgenommen
worden. Jch habe solchen Bestiuunungen die Genehmigung
bisher ans Gründen der Ztrnsckmäßigkeit nicht versagt, obgleich
es von vornherein außer Zweifel war, daß es sich nicht um
das Auleruen von Lehrlingen, sondern um das Unterrichten von
Schülern nnd Schülerinnen handelt.

Bielfachen Anregungen folgend, bestimme ich nunmehr,
daß alle bisher von den Lmndwerkskammern bezüglich der Haus-
bedarfslehrlinge usw. erlassenen Anordnungen nnd Vorschrif-
ten durch Widerruf meiner gemiiß § l()3g« letzter Absatz der
GO. erteilten Genehmigng außer Kraft gesetzt werden und
daß fortan auf alle Veranstaltnngen zur Unterweisung solcher
Personen in Schneidern, Putz, Frisiereu uud dergl» sofern sie
durch Privatpersonen erfolgt, die Bestimmungen iiber das ge-
werbliche Privatschulweseu und den gewerblichen Privatmiter-
richt vom l. Mai .1917 IV 2657 --—-- GMBL S. 159) Au-
weudung finden (ng. auch Erlaß vom 27. April 1923 IV
6126 w (HJJiBl. S. 170). Die Beaufsichtigtmg erfolgt durch
die gewerbeschnltechnischeu Schulanfsichtsbeamten und die ihnen
beigegebenen Revisoren und Sltevisoriunen Vor Erteilung der
lsjeuehmigung zur Einrichtung derartiger Unterweisungsange-
legenheiten sind fortan die Handwerkskannneru gutachtlich zu
hören.

J. A.Dr. vouSeefeld
Veröffentlicht.

O els,« den 2. Mai 1924.

Nr. L. II. 207. Oels, den 6. Mai Mai 1924.

Festsetzung der Stellenzulagc für die Inhaber der vereinigten
Schul- nnd Kirchenämter in Goldmark.

Trotz meiner wiederholten Erinnerungen sind die nach-
stehend ausgeführten Schnlverbände mit der Erledigung meiner
Kreisblattverfügung vom 27. März 1924 — Kreisblatt S. 66 —-
betreffend Festsetzung der Stelleuzulage noch im Rückstande

Gesamtschulvorftiinde:

 

 

   
 

Hundsfeld Groß Graben Patschkeh Stein
Allerheiligen Gutwohne Pischkawe Süßwinkel eh.
Varuthe Hönigern Pontwitz Siißwiukel kath.
Bohran Jenkwitz Postelwitz Ulbersdorf
Briese DfJuliusburg Piil)lau Vielguth
Buchwald Kraschen Rathe Vogelgesang
Buckowiutke Kritschen - ieesewitz Kl. Waltersdorf
Buselwitz Lampersdorf Sacrau ev. Weidenbach
Crompusch Langenhof Sacrau kath. Weißensee
Cunzendorf Ludwigsdorf Schickerwitz Wildschütz
Dörndors Mühlatschütz Schleibitz Wilhelminenort
Eichgrund Ob. Mühtwitz Schmarse . Woitsdorf
Alt Ellguth ev. Netsche Schmollen Zantoch
AltEllguthkath Neudorf b. J. Schöuau Zessel
Groß Ellguth Klein Oels Schwierse Zucklau
Galbitz Ostrowine Sibyllenort
Görlitz Paugan Spahlitz

Eigenschnlvorstände :

Oels Neu Ellguth Maliers Sadewitz
Juliusburg Langewiese Mirkau Klein Zöllnig
Dammer Leuchten KLMÜhlatsehiitz

Jih erwarte nunmehr, daß die Erledigung der vorstehend
bezeichneten Verfügung oder Erstattung einer Fehlanzeige bis
15. D. Mis. erfolgt, andernfalls der bereits angedrohte kosten-
pflichtige Bote abgesandt wird.

—  

Vf. d. Min. d. J. vom 16. April 1924 .„_ ll D 224 II, betr.
Vorführung vorläufig Festgenosmmener vor den Richter.

Für kdie Frage, wie die Vorschrift des § .1«28 Abs. 1 Satz 1
St. P. O., wonach der vorläufig Festgenommene ,,unverzüglsichi«
dem Amtsrichter vor-geführt werden muß, auszulegen -ist, ist der
Beschluß dies ersten Stsrafseuats des Kanmiergerichts zu Berliin
vom 24. April 1923 9·ir.«1. W 64 23/20 von Interesse, dessen
Grün-de ich nachstehend sim Asuszuge mitteile:

Der Senat stimmt in der Auslegung des § 128 St. P. O.
mit dem Beschluß des Oberlandeskgerichsts in Frankfurt a. M.
vom 16. März 1922 (W. 29. 22) dahin überein, daß unter einer
unverzüglich-en Vorführung eine Vorführung oihnse jeden- un-
nützen, ungerechtfsertigtseu Aufschub zu verstehen iisst. Ob- aber
in diesem Sinne ein-e Verzögeruug vorliegt, ist in jedem einzel-
nen Falle besonders zu untersuchen, wobei Die Der Polizeibe-
hörde gesetzlsich obliegen-de Auf-gabe, strafbiare Handlung-en zu ser-
forschen und alle keinen Aufschub gestatten-den Anordmcngsen zu
treffen, unt die Bierdtmkelunsg der Sache zu verhüten (.161 St. P.
O.), in gebührender Weise zu berücksichtigen ist« Eine bestimmte
Frist, innerhalb der-en stets ohne Rücksicht auf den Einzelfall die
Vorführung festgenommener Personen vor den Amtsrichter er-
folgen innig, kann deshalb der Polizeibehörde nicht gesetzt wer-
Den, nnD Der, Senat hält es iistssibesoudere nichts für zulässig, in
Anwendung anderer, hier gar nicht in Betracht kostnmender
Vorschrift-en der St. P. O. der Polizeibehörde in dieser Hin-
sicht ein-e Frist von 24 Stunden -vorzusch-reibien. Wollte man
der Polizei-behörde solch-e Schranken feigen, so wäre sie häufig
sgar nicht in der Lage, die ihr nach § 161 St. P. O. obliegen-den
Aufgaben sachgemäß und zur Stütze der Allgetiiseisnheit zsu er-
füllen-.

L. I. 2972-. O e(ls, den 4. Mai 1924.

Vor-stehenden Erlaß bringe ich den Ortspolizeibehörden
zur Kenntnis und Beachtung

Höchstgrenzc der Erwerbslofssenfiirforge.

Mit Zustimmung der Reichsregiserung werden für das
preußsischse Staatsgebiet vom 5. Mai 1924 ab folgende Höchst-
scitze der Esrwenbslsosenfürsorge festgesetzt:

wochentäglich

im Wirtschaftsgebiet I (Often) .
Jn den Orten der Ortsklassen

A B C D u. E

1. Für männliche Personen: Rentenpfennige
a) Über 21 Jahre. 75 70 65
b) unter 21 Jahren. 44 41 38 35

2. Für weibliche Personen: -
a.) über 21 Jahre . 60 56 52 48
b) unter 21 Jahren . 34 32 30 28

3. Als Familienzuschläge für:
a) Den Ehegatten . . . . 20 19 18 17
b) Die Kinder und sonstigen

unterstützungsberechtigte An-
gehörige « 15 14 13 12

Die Famisliienszuschläge (Nr. 3), Die ein Erw·erbsloser er-
hält, dürfen insgesamt das anderthalbfache der Hauptunter-
stützunsg (Sir. 1 nnd .2) nsicS übersteigen

Die selbständigen Unterstützungen, die mehrere in einein
gemeinschaftlichen Haus-stand lebende Familienmitglieder er-
halten, dürfen in ihrer Summe das Zweiundeinhalbfache der
Unterstützung nicht übersteigen, die dem höchstunterstützten Mit-
glied der Familie für seine Person zusteht. Der Vorstand der
Familie gsilst im Sinne dieser Bestimmung als ihr Mitglied

Meine Erlasse vom 12—. Dezember 1923 (IlIB3331) und
vom 23. Februar 1924 (111B 1‘936) treten vom gleichen Zeit--
punkt ab außer Kraft.

Der Preußifche Minister für Volkswohlfahrt.
J. A.: gez. Unterschrift

E. F. 1474. Oels, den 6. Mai 1924.

Die Ortsbehörden ersuche ich, Die Erwerbs-losen-untesr-
stützunsg nach vorstehenden Sätzen zu berechnen usnd an die Er-
wserbsslosen auszuzahlen

Der Borsitzende des öffentlichen Arbeitsmchweifes.
W
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O els, den 2. Mai 1924.
Landwirtschastliche Schule Oels, Bernstädterstrasze 33.
Durch die Erfahrungen der praktischen Landwirtschaft im

hiesigen Kreise ist die Kalkfrage unserer Böden in den Vorder-
grund getreten und findet allseitig erhöhte Aufmerksamkeit Um
den Landwirten die Möglichkeit zu geben, ohne große Umstände
und Kosten die Böden auf den Ssäuregrad untersuchen zu lassen,
um das Kalkbedürfnis derselben festzustellen, hat die Schule die
zu dieser Untersuchng erforderliche Einrichtung angeschafft, und
erklärt sich bereit, nach dem Hasenbäumerschen Verfahren diese
Untersuchungen gegen ein kl. Entgelt zum Ersatz der Ehemika-
lien durchzuführen Die erforderlichen Bodenproben betragen
250 Gramm.

Ferner hat die Schuleaus Anregung der Landw.-Kammer
und- Der landw. Vereine eine Jungvisehvsermittelungsstelle einge-
richtet, Die bezweckt, daß zuchttaugliche Tiere von den besseren
Biehzuchtherden des Kreises, die sonst dem Schlächter abgegeben
werden, dem bäuerlicheu Besitzer zugeführt werden. Angebote
und Nachfragen sind an die Schule zu richten, evtl. auch tele.-
phouisch

Untersuchungen von Sämereien, Getreide usw. auf Keim-
fähigkeit sowie Feststellung des Stärkegehaltes der Kartoffel
(Probe 11 Pfund) werden kostenlos durchgeführt

Für die Untersuchung der Milch aus Fettgehalt und Wasser-
zusatz wird 10 Pfg. pro Probe erhoben.

Die Interessenten bitte ich, von dieser Einrichtung lebhaf-
ten Gebrauch zu machen.

Der Direktor.
gez. B a um a n u.

L. I. 1‘972. O els-, den 11. April ‚1924.

Erhebung von Verwaltungsgebühreu in Paßangelegenheiten.
« Nach- -ein-er Entscheidung des Herrn Regierunsgsprässidenten
rst die Aussstellsung des Antsragxsfoirmsulars auf Erteilung eines
Pasfes nach Ziffer 1 der Ausführung-sanweissuug zur allge-
meinen Verwaltungssigxebüshsrenvirdsnung vom 29. 12. 1.923 ge-
bühvenfrei.

U. 852. Oels, den 8. Mai 1924.

Beiträge zur laudwirtschaftlichen Unfallversicherung

Die Beitragsumlage zur land- und forstwirtschaftlicheu
Unfallversicherung für das Jahr 1923 haben die Gutsbezirke der
Eilbedürftigkeit wegen durch unmittelbare Einzahlung an die
Lankdeshauptkasse in Breslau (Postscheckkonto Nr. 3090) zu be-
um: eu.

Nach-dem Die Hebseroslleu den Herren Gutsvosrstehern bereits
zugegangen sind, ersuche ich den in Spalte 20 festgesetzten Be-
trag (abziiglich der Hebegebühreu) umgehend, spätestens bis
zikm 25. D. Mts. an die vorstehend bezeichnete Kasse abzu-
u ren.

.. Gleichzeitig weise ich darauf hin, daß die nach Ablauf der
Zahlungsfrist noch rückständigen Beiträge gemäß § 28 Der
Reichsversicherungsordnung in derselben Weise wie Gemeinde-
abgaben zwangsweise beizutreiben sind. Bezüglich der Aus-
legung, Einspruch und Wiedereinsendung der Heberollen an den
Kreisausschusz- nehme ich auf das der Heberolle beiliegende
Anschreiben Bezug. «

Der Borsitzende des Kreisausschusses.

W. 1578. Oels, den 30. April 1.924.

Jn Breslau wird in der Zeit vom 24. Mai bis 15. Junicv
d. Js.

» eine Wanderausstellung »Mutter und Säugling«
gezeigt werden, deren Besuch wärmstens empfohlen werden
ann.

Kreiswohlfahrtsamt

L. II. 302. Oels, den 6. Mai 1924.

Unterricht in der Welthilfssprache Esperanto.
__ DieSchulverbände des Kreises weise ich auf die im amt-
lichen Schulblatt Nr. 10 Seite 61 abgedruckte Bekanntmachung
uber den Unterricht in der Welthilfssprache Esperanto hin.

Bis zum 15. Januar 1925 erfuche ich die iu Frage kom-
menden Schulverbände, mir über die bis dahin gemachten Er-
fahrungen, insbesondere über die Beteiligung an dem Unter-
richt, zu berichten.  

B re sla n, den 2-4. April 1924.

Bekanntmachuug.

Der Biezirksauisschiuß That aus Grund des § 40 (4.2) Absatz 2
Der SargDnrDuuug vom 15. Juli 1907 beschlossen, für den Um-
fang des Reigierungssbsezirks Breslau für das Jahr 1924

1; den Schluß der Schonzeit für Rehböckse
aus Donnerstag, den 29. Mai 1924

festzusetzen, so diaßs die Eröffnung. der Jagd Freitag, den 30.
Mai 1924 stattfinden _

2. betreffs »der Sichiosnzeit für Birk-, Hasel- und Fasianien-Hä-hsne
sowie der wilden Entsen es bei dem gesetzlichen Termsin zu
belassen.

(S-t-em-pel.) _
Der Bezirksausschuß.

gez. Fsrhr v. Richthosfen

I. 2586. Oels, den 7. Mai 1924.

Nachdem die Maul- und Klauenseuche unter dem Rind-
viehbestande des Gutes Ober Alt Ellguth erloschen und die Des-
infektion ausgeführt worden ist, werden die mit Verfügung
vom 9. April D. Js. —- L. I. 2586 ——- (Kreisblatt S. 78) ver-
hängten Sperrmaßregeln wieder aufgehoben

——----—

K. 1. 1163. Oels, den 3. Mai 1924.

Der Gutsbesitzer Robert Brückner iu Jenkwitz ist als
Schöffe der Gemeinde Jenkwitz bestätigt worden.

Der Borsitzende des Kreisausschusses.

K. I. 1280. Oels, den 6. Mai 1924.

Bestätigt: Der Müllermeister Fritz Langner zum Voll-
ziehungsbeamten, und der Gartenarbeiter August
Scharf in Döberle zum Wächter der Gemeinde
Döberle

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

L.

 

K. I. 1156. O els, den 6. Mai 1924.

Bestätigt: Der Stellenbesitzer Paul Knobloch zum
ziehungsbeamten der Gemeinde Loischwitz.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses. I

O els, den 8-. Mai 1924.

Fahndung.
Gesucht wird der in Dorsheim am 28. 11. 1879 geborene

Arbeiter Ernst Bolza. Genannter ist durch Verfügung des
Herrn Regierungspräsidenten in Minden vom 29. 11. 1923
auf Die Dauer von 5 Jahren unter Polizeiaufsicht gestellt wor-
Deu, welche am 11.12. 1928 euDet. Bolza ist in dem Ent-
lassungsorte Wilhelmsdorf, Kreis Wiedenbrück, bisher nicht
eingetroffen und will sich somit anscheinend der Polizeiaufsicht
einziehen Sein jetziger Aufenthalt ist unbekannt.

Jch ersuche die Ortspolizeibehörden des Kreises, Ermitte-
luugen anzustellen und mir gegebenenfalls zu berichten.

m..M

L. I. 3068.

K. I. 527. Oels, den 6. Mai 1924.

Bestätigt: Der Arbeiter Gustav Lange in Neu Schmollen
zum Nachtwächter der Gemeinde Neu Schmollen.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

 

Oe l s-, den 8. Mai 1924.

Schutzpockenimpfung 1924.

Nachstehend bringe ich die Termine, an welchen- die Imp-
fungen Der Erst- und Wiederitnpfilinsge in den« Jmp--fbezirslkenl des
Kreise-s Oels zur Ausführung gebracht werden-, zusrs öffentlichen
Kenntnis.

Die lstädtischeu Piosbizz-eiverwaltunsgen, Herr-en Guts- und Ge-
mseiubevor-stehest des Kreises ersuche ich unt-er Hinweis auf § 20
dess Jmpfreigsuliatisvss für den- Rsesgsierunsgssbezirk Bsressslau vom
2-4. Januar 1875 (außerord-entlichse Beilage zu- Nr. 9 des
Amtsblattess der Regierung zu Bresliau für 1875), Die Eltern
resp. Pflegeeltern der Jsmpflinige rechtzeitig vorzuladen »und
ihnen dabei bemerkbar zu- machen, daß nach § 14 des Sumpf:
gesetzes vom 8. April 1874 Elstern-, Pflegeeltiern und Vsormünsder,

L. I.

Voll- «
/

.--
I

·-



der-cui Kinder bzw. Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und
trotz erfolgter amtlicher Aufforderung derismpfung oder der ihr
folgenden- Nach-schau entzogen geblieben sind, mit Geldstrafe bis

107

 

Lehrer betrauen, und die Gutsvorsteher sich, die nötige Jn-
forination voraus-gesetzt, durch den Genieindevorsteher ver-
treten lassen;

   

 

 

   
  

 

      

 

  

zu 1510 Mark oder mit Haft bis zu drei Tagen bestraft werden b) sie ebenso in diesem Termiue eine des Schreibens hinrei-
und- daß nach«d 22 des Jmpfregulativs die Vorgeladeiien piinkti eheiid kuiidige Person dein Jmpfarzt ur Seite stellen und
lich zuerscheinen haben. iuit der Fu )ruiiq der Listen während es Termiiis und der

Ferner mache ich auf die §§ 32, 33 und 34 des Jiiipfregu- Aiisfertigiung der Jiupfseheine zu beauftragens haben;
lativs no besonders aufmerksam, wonach: c) die Geiiieindevorsteher und Giitsvorsteher sowie die Poli-

a.) die senieinde- und Gutsvorsteher, sowie die Polizeiver- zeiverwaltungen iii den Städten oder deren Stellsvertreter
walter in deii Stadten bei Ordnungsstrafie verpflichtet sind, gehalten sind, diejenigen Eltern, Pflegeeltern oder Vor-
dem öffentlichen mispf- bzw Revisioiisteriuiii persönlich iniinder, deren Kinder und Pflegsebefohleiieii ohne . setz-
beiziiw-ohnsen, in Behi«inderungsfäll·leu aber für geeignete licheiii Grund und trotz amtlicher Aufforderung der gFiup:
Stellvertreter zu sorgen (Kreisb lattsverfiiguiig vom 12 funig und der ihr folgenden Nachsehau entzog-en geblieben
Mai 1877, Kreisblatt 94.) sind, am Schlusse des Termins sofort zu iiotieren und dein

Als ausreichend wird hierbei anzusehen sein, wenn die betreffenden Aiiitsvorstseher uiigeseiunit zur Bestrafung an-
Geniseindevorstieher im Biehiuderuugsfalle mit ihrer Vertre- 5115eig;e11, auch daß dies geschehen, in der Jmpflistse zu be-
tung beim Jmpftermin den als Gseineindesehreiber tätigen scheiiiigen

Jmpfplan des Impfbezlrks I, Jiiipfarzt: Medizinalrat Dr Troeger—-—Oels.
s« r. . . - . ...-.__ ‚-_‚ „.„__-„„„‚_„_A‚ ‚_.___ ------....« _m

‚ « «» Tag und Stunde Tag und Stunde
Jiiipfftatioii Die dazu gehorigeii Ortschaften b er Jm 13 fun g b er N a d)? ch a 11

Oelk» Erstimpfung Buchstabe A———-J 27. Mai, uaehiiiittags 21/21101 3. Juni, nachmittags 21/2 Uhr
» — 27- » "12 » 3 » » 3 »

S—Z 27. „ „ 41/2 „ 3. .‚ „ 31/2 „
Buselwitz . Dorf und Gut. . . . . . . . . . . 26. » » 11/2 „ 2. „ „ lng »
Allerheiligen . Allerheiligen, Grütteiiderg, Neiihof b. W.,

Schnioltsehütz, Wiefegrade . . . . . 26. » » 2 ,, 2. » » 2 »
Stroiin . Stronii, Giiiiinel . . . . . . . . 26. „ „ 3 „ 2. » » 23X4 »
Korschlitz Korsschlitz, Schützendorf ...... 26. „ „ 4 » 2. » » 31/2 „
Zessel . Zes el . . 16. Juni » 3 „ 23. „ » 3 „
Poiitwitz . . . Poiitwitz, Eiehenhof, Alt Ellguth 16. » » 4 » 23 „ „ 33/4 „
Groß Ellguth . . Groß Ellgiith, Kaltvorwerk . . . . . . . 17. » » 11/2 „ 24. ,. „ 11/2 „
Ober Schniolleii Ober und Nieder Schmollen, Croiiipufch, »

Crouendorf . . . . 17. » » 2 » 24. » » 2 »
Velgiith Vielguth, Neu EllguthNeuSehniollen 17. „ „ 31/4 „ ‘24. „ „ 31/4 „
Sadewitz . . Sadewitz . . . 17 „ „ 41/4 „ 24. „ „ 41/4 „
Klein Ellguth Klein Ellguth 20. » » 11-2 » 27. „ „ 11/2 „
Kritschen . Kritseheu . . 20. » » 21/2 „ 27. „ „ 21/2- „
Klein Oels . Klein s"eIß, Medlitz, Piihlau, Pifehkawe, Naake, «

Süßwinkel. . . 20. » » 374 » 27. » » 31/4. „
Kunersdorf Kunersdorf, Klein Peterwitz. 20. „ „ 41/9 „ 27. „ „ 41/4 „

Smpfplan des Impfbezjrks II. Jmpsarzt: Mediziualrat Dr Bachmann, Oels

Tag und Stunde der

Jmpfstation Die dazu gehörigen Ortschaften -
Jnipfuiig Nachsehaii

1. Groß Zölluig . . Groß Zö llnig, Schwierse 26. Mai, uachiiiittagsZ Uhr 2. Juni, nachiiiittagis9.- Uhr
2. Oels,Wiederinipf. Evang. Kiiabeiifchule . . . 27. » vormittags 83/4 »« 2. » vormittags IOIJ4 »

Kath. Schule, Seminarübungsschule 27. ,, » 912 » 2— » » 10’/2 „
Evang. Mädchenschule . . 27. » » 10 „ 2. „ » 103/,jl „

Kronpr-Wilhelmschule - . . . . . 27« » » 1011/2 » 2· » "103/4 »

Gyninasium, Schloß Oels ..... 27. „ 11 » 2 » 11 »
3. Spahlitz Spahlitz, Würtemberg . . . 30. „ nachmittags 2 » 6 „ nachmittags 21/2 „

Rathe . Rathe, Dammer. . . . . . , 30. » » 3 „ Si » » 3/4 »
Leuchten . Leuchten . . 30. „ „ 4 „ 6. „ „ 4 „

4. Görlitz . . . Görlitz . . . 17. Juni, » 21/4 „ 24s , » 21/4 »
Wildschütz ° ' ldschütz ‘ 17' » » 23/4 » 24 » » 21/2 »

Gr. Weigelsdorf. Gr u. Kl. Weigelsdorf .Dbriidorf Schleibitz 17. » ,, 33/) „ 24i » » 374 »
5. Schmalsc Schmarfc 19° » ln 21/2 » 26 » » »

Netfche . . . Netsche . ........ 19. „ „ 31/4 „ 25. „ „ 31/4 „
Liidwigsdorf . Ludwigsdorf . 19. „ „ 4 » 26s » » 4 »

6. Hundsfeld . Hundsfeld Stadt und Gut 20. „ „ 2 „ 27. „ „ 2 „

Sacrau Saerau, Mirkau. . . . . . . 20. „ „ 31/2 „ 27. » » 3 »
7. Bohrau . . . . Bohrau-, Neuhof b R» Peuke . . . . 23s » » » 301 » » 2 »

Sibyllenort Sibyllenort, Domatschine « . 23 „ „ 31/2 „ 30. „ » 3 »
Langewiefe. . . Langewiefe, Stein ..... . . . . . 23. „ „ 41/2 » 30- » » 4 » 
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Tag und Stunde der

Jmpfplan des Jmpfbezirks III. Jmpfarzt: Sanitätsrat Dr Hamacher, Vernstadt i Schl. ‚

 

 

 

   
 
 

 

Jmpfstation Die dazu gehörigen Ortschaften
. Jmpfung Besichtigung

Wilhelminenort Wilhelminenort, Baruthe . ....... 19 Mai, nachm.43-:Uhr 26.Mai,nachm.43x4 Uhr
Lampersdorf Lampersdorf, Fürsten Ellguth ...... 19. » » » 26. » » 51/4 „
Prietzen . Prietzen, Klein Waltersdorf ....... 19. » » » 26. » » 6 »
Cunzendorf Cunzendorf, Vogelgesang ....... 20. » » 4 » 27.- » » 4 »
Patschkey Patschkey . . . Los » » 43/4 » 27 » » 41X2 »

Wabnitz . Wabnitz, Neuvdrwerk, Nauke. . 23. » . » 4 » 80. » » 4 »
Ulbersdorf Ulbersdorf ..... . . . 28. » » 5 » 30. „ „ 5 „
Reesewitz. Reesewitz. . 23- » » 53/4 » 30. » » 53/4 »
Langenhof Langenhof, Vorstadt Bernstadt, Klein Zöllnig 24. » » 4 » 31— » » 4 »
Bernstadt. . Knaben . . 3. Juni » 4 » 10. Juni » 4 »
Bernstadt. . Schulen i Mädchen 3. , „ 41/4 » 10. „ „ 41/4 „
Bernstadt. Erstimpslinge . . . . 4- » » 4 » 11- » » 4 »
Postelwitz . Postelwitz, Zantoch . 6- „ „ 4 » 13- » » 4 »
Mühlatschütz Mühlatschü ..... 6. » » ö „ 13. „ „ 43/4 „
Buchwald Buchwald, Friedrichsbenrg 16— » » 31j2 » 23— » » 31/2 „
Pangau ...... ßangau . . . ..... 16 » » 41/4 » 23 » » 41-4 »

Galbitz ...... (55611911; . 16 » » 5 1/4 » 23 » » 5 »

Mühlwitz. ..... Ober und Nieder Mühlwitz,Ober und NiederlSchbmw 16. „ „ 6 „ 23. „ „ 53/4 »
Woltsdolrf ..... Woitsdorf . . . . « 18 » » 4 » 25 » » 4 »
Kraschcn . . . . . . Kraschcn, Laubsky ....... . 18 » » 5 »f 25 » » 43/4 »

QBeibenbacf)...... Weidenbach ..... . . . . . 18. „ „ 53/4 » 25. » » 51/2 „
Neudorf. . . . Neudorf . . . . . ......... 18- » » 6 „ 53-5. „ „ 53/4 „

Ü O O.

Jmpfplan des Jmpfbezrrkes IV fur das Jahr 1924.
Jmpfarzt Dr. Roderburg. Julius-barg

. ‑5.‑‑ -- 44 w

Tag und Stunde der
Jmpfstation

Jmpsung J Besichtigung

Groß Graben 27. Mai, nachtmttagp 2,30 Uhr 3. Juni, nachmittags 2,30 Uhr
Weißensee. . 28. » » 1 » 4» » » 1 »
Maliers « 28 » » 2 » 4 » » 2 »

Hönigern . . . 30- „ » 12 » 6— » » 12 »
Briefe 30' » » 1 » 6 » » 1 »

Ostrowine . 39s » » 230 » S. » » 2-30 »
Bogschütz s 0 31' » » » 7' N‘ N 1 »

Zucklau . . ..... 31. „ „ 2,30 » 7. » » 2,30 »
Jäntschdorf ..... 10. Juni » 1 » 17. » » 1 „
Dobrischau ...... 10 » » 2 » 17 » » 2 »

Jenkwitz . . . . . ..... 11. » » 1 ‚30 » 18. » » 1,30 »

Stampen .......... 11. „ „ 2,30 „ 18. » » 2,30 „
Döberle ............ 12. „ „ 2 „ 19. „ „ 12 — »
Gutwohne 12. „ » J » 19- » » 1 »
Jackschönau . . . . . 12. » » 2 „ 19. „ „ 2 „
Strehlittz s 0 13' » N 12 » 20· » » 12 »

Schwunouig. . . . . 13. „ „ 1,30 „ 20. „ „ 1,30 » .
Tschertwitz . . . . . . . . . . . 13. » , 2 » 20. » » ‚2 »
Julius-barg für Erstimpflinge 14. » » 2 „ 21. „ „ 2,30 „

für Wiederimpslinge 14. » » 3 » 21. „ » 3 » 
Der Land-rat

« Dk.Uncke11.
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B. Bekanntmachungen anderer Behörden.

Bekanntmachung.
Der die Rechte des Mühlenbesitzers Paul Scholz in

Gutwoh ne enthaltende Ausng aus dem Wasserbuche für
den Elsbach (Juliusburger Wasser) kann von Interessenten
während der Amtsstunden bei mir und im Landratsamt
jederzeit eingesehen werden.

Der Amtsvorsteher.
E. Kalkbrenner.
 

Billiges Eiweisfutter
liefert eine gepflegt-e und gut gediingte Weide Neben einer Grund-
düngung an Kali, Phosphorsäure und Kalb-erfordert ein aus» der
Höhe stehenider Weidebetrieb reichliche und öftere Gaben »an» eink-
stoff. Es ist nachgewiesen-, daß durch regelmäßige Stickstoffdungunsg
Iewseils nach dem Abwieiden der Eisweissgelnilt des Futters, besonders
aber die Frohwüchsigkeit günstig beeinflußt wird. Die besten Stief-
stoffdüngser zur Weidediinsgung im Frühjahr und Sommer sind:
Schwefelsaurses Ammoniak, Salzfsaures Ammoniak und Leunsasal-
peter. Mit gutem Erfolg kann man bei drei bis vier Teil-gaben bis
u 2 Ztr. Schwefelfaures Ammoniak oder 160 Pfund Salzsaures
Zlmmoniaik oder 150 Pfund Leunsasalpetser auf 1A ha = 1 Morgen
eben. Die erste Gabe gibt man im .ze-iti en Frühjahr; die folgende
abe nach jedesmaslisgem Abweidew der Ioppel, damit erzielt man

außerdem ein früheres Ergsrünen und ein längeres Grünblieiiben der

 

Weide, also letzten Endes »auch eine längere Weideperiode. Um bei
der Weide die Bodengsare sicher zu stellen, empfiehlt sich mindetsens
alle paar Jahre die Weide über Winter mit Sta"llm—ist, Lupinenstsrsob
oder Kartofselkraut abzudeckent Hierdurch wird sauch eine bessere
Ausnutzung der gegebenen Kunstdiingemittel erreicht.

si-
«-

Zuckerriibenbau und Rentabilität.
Jm Verhältnis zu den meisten übrig-en landwirtschaftlichen Er-

zeugnissen bring-en die Zuckerrüben durchaus befriedigen-die Preise, so
daß der Anbau viel lohnen-der ist wie der mancher anderen Früchte
Wo daher die nötige Voraussetzung in Be ng auf Arbeitskräfte,
Bodenqusalitäten gegeben sind, wir-d man der äuckerrübenkultur mehr
Juteressse entgegenbringen müssen, wie in den letzt-en Jahren. Die
« uckerriibe verlangt ebenso wie die Futterriibse eine starke, ihren Be-
diirfnissen angepaßt-e Drin-gnug, viel Kali, erheblich-e Phosphorgäuræ
diingung nnd eine starke Stickstoffgabe Mit Vorteil werden « is zu
3 Ztr. iatronsalpeter oder 3 Ztr. Kaliiammonssalpeter oder 180
Pfund Lennasalpeter pro Morgen = Z ha gegeben-. Bei besonders
günstigen stulturverhältnissen können diese Mensgsen noch überschrit-
ten werden·. Je stärker die Einigung, desto höher die (Erträge und
um so niedriger sind die Gesamtunkosten pro Zentner Rüben. Nur
eine starke zweckentsprechend-e Düngung läßt die Rübe das gefähr-
dsete Jugendstadium schnell überwinden, ermöglicht friihes Behackeu
nnd Verziehen, wodurch bekanntlich ebenfalls eine erhebliche Ernte-
steigerung erzielt wird.

 

2reibige wiener Barmonlkas mit 2| tasten, 8 Bässen, prima
prathtVolle Klifisflöiinstr’ü'rnenle

Qualität, nur 16 mx. Heibig {igit |0 tasten, 4 Bär-en ttttr 9mm
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Uersand gegen nach-
Pracbtkatalog über alle anderen

hetmmente stach-( um warnen vor minderwertigen nachahmungew

Husberg Z Compagnie, Neuenrade Nr. 70
(westtalen) Musikinstrumententabr. Beste u. billigste Bnuge
 

Akvcllckllcllillllgl
guten. Schlafserhexndem
DrellxackemSommertackem

Mtlitarrocke. Socken
und verschied. anderes mehr

billig zu haben bei

Plllllllmek Röhr-- straße 15.

Metallbetten
Stahlmatr., Kinderbetten
Dir. an Priv. Katal; 17 L. fr.
Eifenmobelfabrrk Suhl.

(Thurmgen).

 

 

 

IS- Magerleit i-
Schöne volle Körperform
durch uns orient. Kraft-
ptllen Cur Damen pracht-
volle Buste) preisgekn mit
gplb. Medaklle intimen-
bml.‚ m kurzer Zeit große
Gewichtszum 25 Ihr. welt-
bekannt Garant unschäd-
lieh. Aerztlich empfohlen.
Streng reell.· Viele Dank-
srl)reib. Preis Packg. (100
Strick) G.-M. 2,75. Porto
extra. Postanrp. od. Nachn.
D. Franz Steinen: se Co.,
G.m.b.H..Berlin W.30J947


